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Kohlen hat sich nach Abzng des Wassers und der Asche folgendes Resultat 
ergeben: 

Kohlen- Wasser- Sauerstoff 
stolf. stolf. und Stickstoff. 

Englische Kohle 82,7 4,9 12,4 
Jurassische Kohle von Bornholm 72,4 4,8 22,8 
Kohle der Faröer 72,0 4,7 23,3 
Miocäne Kohle von Grönland 69,4 4,9 25,7 
Miocäne Kohle von Jütland 58,0 4,3 35,7 

EDM. v. MoJsrsovrcs: ü b er d i e  G r e n z e  z wi s c h e n  Os t- u n d  W e s t­
al p e n. Mit einer geologischen Übersichtskarte. 1873. 8°. 18 S. - Der 
Verfasser fasst das Ergehniss seiner Studien in dem schwierigen Alpen­
gebiete in den Worten zusammen , dass die Rheinlinie annähernd zwei 
grosse Distrikte der Alpen trennt, welche nach ihrer ganzen geologischen 
Geschichte und ebenso nach ihren landschaftlichen Charakteren in schärf­
ster Weise unterschieden sind. Die südlichen Kalkalpen gehören, so weit 
sie reichen, d. i. bis zum Lago maggiore, dem südalpinen Triasdistrikt an, 
welcher nach seiner geologischen Geschichte die grössten Analogien mit 
dem nordalpinen Triasdistrikt zeigt. Diese Verschiedenheit einerseits und 
Übereinstimmung anderseits , sollte auch in der geographischen Nomen­
elatur ihren Ausdruck finden. Verfasser meint , dass eine vom Bodensee 
über den Bernhardin zum Lago maggiore gezogene Linie viel besser den 
Anforderungen an eine transversale· Scheidelinie entspricht , als die das 
Reschenjoch und den Brennerpass zum Ausgangspunkt nehmenden Linien. 

D o c u mimt e z u r  G r ü n d u n g d e r  S c h w e i z e r i s c h e n  St e i n k o h­
l e n b o h r g e s e l l sc h a f t  v e r ö f f e n t l i c h t  d u r c h d i e  A a r g a u i s c h e  
B a n k. Aarau, 1874. 4°. 21 S. Mit geol. Karte des Bezirks Rheinfelden 
von Prof. A. MtlLLER in Basel. - Die hohe Wichtigkeit für die Schweiz, 
die fruchtbare Steinkohlenformation auf eigenem Boden aufzufinden und 
der Ausbeutung zu öffnen , ist längst anerkannt worden und tritt um so 
mehr hervor , als der heutige Bedarf der an der Schweizer Grenze bei 
Basel eingefuhrten Kohlen gegen 9 Millionen Centner oder einen W erth 
von 23 Millionen Franken repräsentirt. 

Man ersieht aus dem beigefügten g e o l o g i s c h e n  B e r i c h t e  über 
das Vorhandensein von Steinkohlenlagern in der Schweiz von Prof. ALB. 
MtlLLER in Basel die bisher zur Entdeckung von Steinkohlenlagern in der 
Schweiz gethanen Schritte, an denen sich viele hervorragende Geologen 
betheiliget haben. Von ihm wird hier der Bezirk R h e i n f e l d e n ,  in 
welchem der bunte Sandstein zu Tage tritt , als das geeignetste' Terrain 
zu Bohrversuchen auf Steinkohlen bezeichnet und es soll die Frage über 
das Vorhandensein ergiebiger Steinkohlenlager in der Schweiz durch directe 
Bohrversuche so bald als möglich zur Entscheidung gebracht werden. Es 


